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Ariden auf Orden !
Weihnachten ist wieder gekommen, und durch die

Herzen der Menschen soll es mahnend und verheißend
hi»durch klingen : „ Frieden auf Erden !" Höchster , edelster
Optimismus ist es, was sich in dieser Weihnachtsbotschaft
kund gibt , und fürwahr , einen größeren , gejstesgewalti-
jgeren Optimisten hat die Erde nicht gekannt, als es jener
Zimmermanvssohn aus Nazarreth gewesen ist - Er glaubte
an die weltüberwtridenden Wirkungen eines heiligen Frie¬
densgeistes in der Menschheit wie in jeder einzelnen
Menschenseele; er hatte den heiligen Mut , den Sanft¬
mütigen den Besitz des Erdreiches in sichere Aussicht zu
stellen, und es gereichte ihm zu heiliger Freude , die
Friedfcr ig n der Gotteskindschaft zu versichern. Ja , der
Geist ewiger Liebe wird sich herrlich siegreich erweisen
trotz allen feindlichen Mächten inmitten der Menschen¬
welt, das Reich Gottes wird ganz gewiß und unerschüt¬
terlich fest aufgerichtet werden hienieden ' daran konnte
und wollte er nimmermehr zweifeln ; der große Men¬
schensohn , in solchem Optimismus konnte ihn auch das
Schwerste und Dunkelste, was er selbst schauen , selbst er¬
leben mußte , nimmermehr irre machen. O du herrlicher
Jesusglaube , wie oft haben die Menschen dieser Erde für
dich kein rechtes Verständnis gezeigt, wie oft haben sic
mit Kleinmut und Zweifel gegen dich angekämpft ! Und
wie wenige von denen, die sich heute Christenmenschen
nennen , haben wirklich den Mut in sich , die letzten Kon¬
sequenzen ans ihrem Glauben zu ziehen, die Kraft , seine
heiligen Verpflichtungen mit aller Entschiedenheit gel¬
tend zu machen im Hinblick auf die christliche Ausgestalt¬
ung des Völkerlebens ! Als wohlmeinende Schwärmer ,
als fromme Phantasten werden diese Wenigen günstigen
Falles in der Oefsentlichkcit beurteilt und — man be¬
denkt nicht, daß solches llrteit auch auf den zurücksällt,
der mit seiner Lehre, mit seinem Leben den nach allen
Zonen zeigenden Wegweiser aufgerichtet hat : Frieden
auf Erden ! Wer immer aber ernstlich und entschieden sich
zu dieser Losung bekennt, der lasse sich nie mehr durch
solche beirren , die mit ihr . m Christentum ans halbemWegc
stehen bleiben, und sei es auch eine vorherrschende Majo¬
rität , der stärke seine Seele immer aufs neue in der
Begeisterung für eine Friedensarbeit unter den Völkern ,
die auch im kleinen niemals vergeblich getan sein wird !
Aus solcher Begeisterung wächst echt christlicher Optimis¬
mus immer schöner , immer sieghafter empor, und wo
dieser Weg geebnet wird in den Herzen der Merkchen, da
ist heiliger Mut , frommes Holsen, fr .udige Tatkraft wirk¬
sam . Wohlan , lassen wir uns an jedem Weihnachtsfeste
in solchem Sinne erneut ausrüsten , um tapferen Sinnes
in die Zukunft zu schauen , und werden wir nicht müde,
daran mitzuarbeiten , daß die Menschheit ihre letzten

Ziele immer besser und klarer erkennen lerne und daß die
Zahl derer immer größer werde, die mit Stolz und
Freude bekennen, im wahren christlichen Sinne Optimi¬
sten zu sein ! Ein ergreifendes Bekenntnis solcher Art
hat jüngst die vielgenannte Philosophin Helen Keller in
ihrem Büchlein „Optimismus " abgelegt, und cs sollte
weithin gehört und beachtet werden von Allen , die in
der Gegenwart zugleich der Zukunft leben wollen . „ Ejn
Optimist ist derjenige , der einsieht, daß die Handlungen
der Menschen nicht durch Geschwad r und Armeen gelenkt
werden, sondern durch moralische Kräfte , daß die Erober¬
ungen Alexanders und Napoleons weniger dauernd sind
als Newtons , Galileis und St . Augustinus geräuschlose
Besitzergreifung der Welt . Ideen sind mächtiger
als Feuer und Schwert . Ohne Lärm verbreiten
sie sich von Land zu Land , und die Menschheit zieht hi¬
naus und heimst die reiche Ernte ein und dankt Gott ;
aber die Leistungen des Kriegers sind wie sein Zelt :
heute ein Lager , morgen alles abgerissen und verschwun¬
den, ein paar Gräber und Strohhaufen . Das alles
lehrte J suS schon vor zwei Jahrtausenden . Aus den
erbitterten Kämpfen der widerstreitenden Systeme und
Kräfte sehe ich langsam eine glänzendere geistige Aera
einporsteigen — eine Aera , in der es kein England , kein
Frankreich , kein Deutschland, kein Amerika, nicht dieses
oder jenes Volk mehr geben wird , sondern nur eine
Familie , das Menschengeschlecht , ein Gesetz, den Frie¬
den , ein Bedürfnis , die Harmonie , ein Mittel , die Ar¬
beit, einen Zuchtmeister, Gott !" So lautet das Zeug¬
nis einer wunderbar geisterfüllten Prophetin der Gegen¬
wart : fürwahr , auch eine Weihnachtspredigt , die cs hei¬
lig ernst nimmt mit der Verheißung und Mahnung :
„Frieden auf Erden !" Wer Ohren hat , zu hören , der
höre !

Rundschau .
Nene Schußwaffen . Der Reichstag Ist aufgelöst .

Es kommen Ende Januar Neuwahlen. Ds tst es mit
Freude zu begrüßen, dcß zuvor der Reichsekat erschienen
ist , der in manchen Punkten Klärung geschaffen hat . So
vor allem auch darüber , daß wieder bedeutende Aenderunqen
in der Bewaffnung des deutschen Heere ? bevorstehen . Was
gestern „modern" war nd auf der Höh ? der Zeitforderimg
stand , tst heute längst überholt Man probiert und probiert
immer neue Mordwaffen. Drum fordert der neue Eiat für
„ Versuche im Waffenwesen ' nicht weniger als 3273600
Mark . Eine Begründung düser Forderung fehlt ; Aufllär -
ung .-n werden wohl erst in der Kommission gegeben werden.
Ferner ist der Etatsiitel für Beschaffung von Hand¬
waffen e

' c . um 3 296 500 Mark erhöht und beträgt jetzt
14 Millionen Mark . In den Etats für 1805 bis 1907

find in diesem Titel zusammen 33,7 Millionen Mark ent¬
halten . Für Schaffung einer Reserve an Feldartil¬
leriematertal werden 21 150 000 Mk. gefordert gegen
16 177 000 im laufenden Etat . Seil 1897 find für diese
Zwecke nahezu 150 Millionen eingestellt . Ganz neu
eingestellt tst ein Titel für Beschaffung von Feldartil -
lertemalertal nebst Munition für leichte
M un i t t o n S k o lo n n e n mit 7 362313 Mark. Auch
hier fehlt in den Erläuw. ungeu zum Etat jede Begründ¬
ung . Im ganzen sieht der neue Etat an einmaligen
Ausgaben für Artillerie - und Wasfenwesen
57,7 Millionen Mark voraus, während im laufen¬
den Etat iür diese Zwecke nur 38,5 Mill . Mark angenommen
waren . Der Etat fordert also hiefür allein säst 20 Mil¬
lionen Mark mehr als seither.

Das ist neben den übrigen Ausgabe« für den immer
mehr erhöhten Mannschafisstavd ine weitere ernste Seite
des modernen Militarismus . Heute zahlt mau den Waffen¬
fabriken kolossale Summen für neue Waffen, und morgen
haben diese nur noch den Wert von altem Ersen . Die
Lieferanten haben den Profil ; das Reich hat die wachsende
Schuldenlast.

^ -i-

Ranmarin über die politische Lage . In Nau¬
manns „Demokratie und Kaisertum " findet sich ein Ab¬
schnitt, der, von prophetischem Geist erfüllt , ein Helles
Licht auf die gegenwärtigen Zustände im Reiche wirst ,
trotzdem er schon vor Jahren abgefaßt ist . Naumann
schildert Bülow als den Mann , „ der Kaisertum und
Zentrum verbindet "

. Er
- muß dem Zentrum schmeicheln , muß mit der Ma¬

jorität rechnen, die er nicht ändern kann, muß sich
bei Wilhelm II . in guten Gnaden halten , es ist rich¬
tig , daß er das alles muß , aber — es fällt ihm of¬
fenbar gar so leicht . Mozart im Konzert der Mächte !
Der Uebergang Deutschlands in eine von Rom her ge¬
leitete Periode wird von ihm so elegant bewerkstelligt,
daß wir schmerzlos wie auf venetianischer Gondel bei
einem ganz anderen Deutschen Reiche ankommen . .
Man erinnert sich, daß Bülow in Rom war . Da
lernte er Rom kennen , wie einst Metternich in Paris
die Macht der napoleonischen Revolution . Er weiß
die älteste und schlaueste der Diplomatien zu nehmen.
Ihn und die Römer verhandeln zu sehen , ist, wie wenn
man zwei Ostasiaten mit einander lächeln sieht. Eins
nur weiß man dabei nicht : was ist Maske , was
ist Kunst , was ist Bülow selber ? Schon Miqncl war
ein Rätsel , Bülow aber gibt uns zu raten auf, ob er
ein Rätsel ist oder nicht . Es gibt Dinge , die Bülow
macht und nicht Wilhelm II . Den Zolltarif hat kein
Kaiserwort begleitet, und die Aufhebung des Jesuiten -

Wervegies Keöeri .
Roma » vo » Max von Weißenthnr» . 36

Der Fürst hatte dieses Blatt halb verständnislos, halb ent¬
setzt angestarrt , er begriff aber doch von der ersten Sekunde an ,
daß es eine schwere, eine furchtbare Beschuldigung gegen Le -
nvre enthalte. Sein Herz und sein Nechtsgefühl lehnten sich nicht
nur dagegen ans , an dieselbe zu glauben, sonder » sie sträub¬
ten sich auch, ihr nur entfernt ahnen zu lassen, daß es eine
Mensthenseele geben könne, welche in so unflätiger Weise ihre
Ehre antaste und so beschloß er denn zu schweigen nnd gar nichts
zu tun , durch die llebcrzengnng getragen, daß es nur schänd¬
liche Lüge sein könne, welche irgend eine verruchte Hand ver-
sucht hatte, in die Welt hinansznschlendern , um ans niedrigem
Gefühl kleinlicher Rache seine Gemahlin ernstlich in den Angen
des Gatten herabzuietzen , welcher sie bisher so hochgehalten ;
selbst eiuernnedleu Handlung unfähig, konnte der Fürst ein svl-
ches Vorgehen nicht nur nicht begreifen , sondern verabscheute
es auch so sehr, daß er es seiner vollkommen unwürdig fand,
demselben auch nur die geringste Beachtung zu schenken .

Graf Walter vo » Anlenhof seinerseits , hatte die ihn verblüff
sende Mitteilung erhallen, daß wichtige Schriftstücke, welche die
Unterschrift seiner Mutter trügen , sich iw Besitze einer Person
besändcn , die nur gegen hohe» Preis gewillt sei , diese , seine
Mutter kompromittierendenSchriftstücke zu verkaufen . Wen»
der Herr Gras geneigt sei , sich in Verhandlungen einznlassen,
so möge er sich acht Tage nacb Empfang dieses Schreibens zwi¬
schen drei bis vier Uhr nachmittags in der Weinstnbe „ Zum
Auge Gottes " auf der Simmeringerstraße einfinden und nach
dem „ Amerikaner" frage » . Es würde sich ihm dann Gelegen -
heit bieten , sich mit eigenen Augen zu überzeugen , daß es tat¬
sächlich Schriftstücke seien, die eines hohen Preises wert waren,
welche ihm znm Ankäufe geboten wurden. Weigere er sich lene
Summe dafür zu bezahle » , so würde sich zweifelsohne ein an¬
derer Abnehmer finden , welcher bereit sei , sie um jeden Preis
zu erwerbe» .

Walter von Aulenhof starrte mit finster gefurchter Stirne
vor sich hm , nachdem er diese Botschaft gelesen. Er war nicht
weniger vornehin, nicht weniger edel veranlagt, wie der Fürst,
aber er kannte die Vorgeschichte seiner Mutter und eS fehlte
ihm der Glaube an ihre unantastbare Tagend und Korrektheit.

Er war im voraus überzeugt, daß er es mit einem Spitzbuben
zu tun hübe , welcher einen Erpressnngsversuchwage nnd gegen
den die Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehmen das Praktischte
wäre , aber er war auch überzeugt, daß der Mann irgend eine
Handhabe besitze , welche er gegen die Fürstin Lichtenfels ans¬
nützen könne, nnd daß es deshalb nicht klug sei , der Polizei
Einblick in diese intime Angelegenheit zu verschaffen.

Sein Entschluß war rasch gefaßt . Er wollte selbst gehen , um
mit dem Manne zu verhandeln, er wollte, wenn dies irgend
möglich, mit ihm einig werden, und seiner Mutter dann die
Schriftstücke, welche er gekauft , die sprechenden Beweise eines
begangenen Unrechtes , übergeben, um damit ihre nnd des Für- -
step Eyre geschützt zu wissen. Um aber der Sache keine zu
große Wichtigkeit beiznlegen nnd dadurch deren Preis bis zur
Uiimvglichkeithinanfznschrauben,warcszweifelsohne dasKlügste ,
nicht gleich zn handeln, sondern den Termin abzuwarten , den
der Schreiber ihm gestellt und dann , wenn er ihm gcgenüber-
trat , sich so sicher nnd nonchalant als nur möglich zu beneh¬
men .

Walter wußte, daß die acht Tage, welche für ihn in steter
Aufregung dahinjchleichen mußten, ihm furchtbar werde » wür¬
den, aber er begriff doch , daß er genötigt sei , dem Gebote der
KlugheitFolge zu leisten , wenn er jenes Resultat erreichen wollte ,
das ihm so sehr am Herzen lag.

Martin Berg hatte offenbar als kluger Mann gehandelt. Er
hatte alle Hebel in Bewegung gesetzt , um das zn erlangen, wo¬
nach er begehrte . . Geld ! Die Mittel dazu dünkten ihm Neben¬
sache , wenn nur das Resultat sich erfolgreich zeigte . Uebrigens
war er von den Schritten , die er getan , immer noch nicht hin¬
reichend befriedigt und beschloß, einen weiteren Versuch zu ma¬
chen , der seinem Siege mögl !cher' » eis- die Krone anfsetzen konnte .

* .
Ein trüber Herbsttag war eS , nIS mit dem Stellwagen ans

der Stadt kommend , ein ziemlich ärmlich gekleideter Mann bei
der Endstation in Döbling ausstieg und mit neugierigen Blicken
durch die Straßen schleuderte , nicht elwa wie einer, der sich in
der Gegend nicht auskennt, sondern vielmehr wie jemand, der
mit Interesse die Neuerungen an einem Orte in Augenschein
nimmt, der ihm nicht unbekannt , an dem er aber lange nicht ge¬
wesen .

Und in der Tat , der Man » , welcher die alten Gebäude, an
denen er vornberschritt, gleich guten Kameraden betrachtete, die
neuen mit wohlgefälligen Angen musterte, war kein Fremder,
wenn er auch lange in der Fremde geweilt, wenn er auch jetzt
einen Namen führte, der ihm selbst ansangS fremd geklungen .

Als beramvachsender , junger Bursche , war der Mann , wel¬
cher sich Martin Berg nannte, unter dem Namen Emil Sternnu
in Döbling wohlbekannt gewesen , hatte er es nicht verfehlt, sich
bei jedem losen Streich, den die hoffnungsvolle Jugend des
Vorortes anssnhrte , nicht nur zn beteilige » , sondern zumeist
dessen Anführer zn sein. Dan» war eine Zeit gekommen , in
welcher die lose » Streiche der Kinderjahre einen ernsten Charak¬
ter anzniiebmen drohten, eine Zeit, in der er fürchten mußte,
mit der Behörde in Konflikt zn geraten und das hatte ihn in
die Ferne getrieben. Seine Eltern waren dnmals schon recht ver¬
armte , dürftige Menschen gewesen , was ihn nicht hinderte, ob¬
schon er jung und kräftig war , so viel es nur irgend anging,
ans ihre Koste» z » leben . Freilich war Schmalhans Küchen¬
meister in ihrem Haushalte gewesen , aber was es nur immer
zu nehme » gab , das hatte Emil stets an sich zn bringen ver¬
standen . Kurz, bevor er die Heimat verließ, gab es übrigens
wieder bessere Tage im Hanse Sterna» , da seine Eltern plötz¬
lich ein Kostkind bei sich nnfgcnommeii , für das man eine» hohen
Preis bezahlte. Wußten sie selbst nicht, wer das Kostkind sei,
oder taten sie nur so geheimnisvoll, das hatte Emil nie er¬
gründet, so viel aber stand fest , daß er ziemlich genau orientiert
gewesen Er wußte, daß es das Kind jener Dame sei , welche
plötzlich die einsame Villa in der Hirschengasse verlassen hatte
nnd durch jenes Forschen und Spionieren , welches ihm unter
seinen Kameraden den Spitznamen „ schnnfcrl " eingetragen, hatte
er auch i » Erfahrung gebracht , daß der Herr , welcher die Dame
in der einsamen Villa besuchte, Fürst Otto zn Lichtenfels sei .
Das weitere kombinierte er nach seiner Art Er vermutete na¬
türlich illegitime Beziehungen, umsomehr , als er erspähte, daß
der Fürst dann plötzlich ansblieb und war erst recht von den¬
selben durchdrungen , als er erfuhr , daß eine alte Frau mit sei¬
nen Elter » wegen der Nebernahnic des Kindes verhandle. Ans
zufälliger Absicht stand er ans der Siraße dicht dabei , als die
alte Nanny von der Uebergabe des Kindes im „ Hühnerstalle"
zn ihrer Herrin znrückkehrte, als die beiden de » Wage » bestie¬
gen und davon fuhren . 131,20



und sie sind in Unteesuchungchast behalten worden . Die

Auflegung in dec Stadt dauert noch an .
* * *

Der Papst protestiert . Ans Rom wird der Fr /
Ztg . geschrieben : Am Freitag Abend wird die päpstliche
Protestnote erscheinen . Sie beginnt mit ginem heftigen
Einspruch gegen die Haussuchung bei Montagnini und

Paragraphen auch nicht . Bülow vertritt die Dyna -

stie, wenn sie Konzessionen macht. Das liegt in seinem
Beruf . Eins nur möchten wir gern sicher
wissen ; daß er mit Bewußtsein Wege ebnet für
eine Zeit , die hinter der Z c nt r umsh e rr sch a ft
ist. Wir möchten sehen , daß er der Demokratie ,
die einmal das Zentrum überwinden soll , im ^ „
stillen die Geleise legt . Das würde ihn über Metternich gegen seine Ausweisung , beides sei eine Enormität ohne

heben und zu einen: Staatsmann machen , von dem

auch spätere Generationeil dankbar reden werden . Es

gibt Momente , in denen die,e Ausfassung ganz glaub¬
haft ist, wo inan ihn gleichsam sein Gesicht öffnen
sieht : „ so fristen wir unsere Existenz bis zum Tage
der allgemeinen Erlösung "

. Dann erscheint er wie ein
stiller Verbündeter des neuen Deutschland, oas sich vor¬
bereitet . Dann redet er anerkennet vom Minister
Millerand in Paris und führt Briefumschläge zur Si¬

cherung des Wahlgeheimnisses ein, verspricht auch wohl

Beispiel in der Kulturwelt . Bisher sei stets auch nach
Abbruch der diplomatischen Beziehungen die Residenz des
Vertreters und seine Archive geschont worden . Das
Schlimmste sei , daß auch der Aktenkatalog und der Chiffre¬
schlüssel in der Hand der Regierung sei, sodaß diese
mittelst der aufbewahrten Telegrammkopien die ganze
Korrespondenz des Vatikans mit dem Nuntius Lorenzelli
nachprüfen könne. Min folgt der Hauptpunkt . Der
Papst beklagt, daß Frankreich das Hauptrecht des Pap¬
stes , auf irgend eine Weise mit den Katholiken zu kor-

ejner patriotischen Ärbeiteroeputation das freie Koali - respondieren , angetastet habe . Der Vorwand Frankreichsl

tionsrecht . Das ist aber derselbe Bülow , der dann
wieder zum allgemeinen Kampfe gegen die Sozialde¬
mokratie ausruft . Wozu tut er das ? Damit etwas
-g>«MU ! die Sozialdemokratie geschieht ? . -Oder damit

sich die Welt am Getöse begnügt und nichts Böses be¬
schlösse !: wird ? Zwei Erklärungen Bülows sind mög¬
lich , eine die nur den Virtuosen , und eine, die
den Staatsmann in ihm sieht. Wir hoffen , daß
die zweite Erklärung die richtige ist . . --

Naumann ist der Meinung , daß das Zentrum die

deutsch Politik beherrschen wird , bis es eine regie -

rnngsfähige Majorität l i u ks v o m Z e n t ru m

geben wird .
» * *

Die konservative Pilvungssreundlichkeit . In
Neuhausen a . Erms sprach am Sonnrag der korrser-

vateve Mittelschnllehrer Dietrich von Stuttgart zur
Unterstützung der Kandidatur Schilling auch über Schw¬
und Bildungsfragen . Dabei tat er den außerordentlich
charakteristischen Ausspruch :

Es ist durchaus nicht gut, wenn in den Volksschulen
zu viel gelehrt wird . D enn die Böllens ch icb er
Latrinenpumpe r, Grabarb : iter usw wer¬
den nur u nglückl ich, wenn sie zu viel wirsen .

Ist es schon ein betrübendes Zeichen geistigen Hoch¬
muts , wenn werktägige Verrichtungen , die nun einmal
auch besorgt werden müssen, mit solch wegwerfenden Be¬

zeichnungen bedacht werden , so zeigt sich in dieser gan¬
zen Aeußerung eine geradezu erschreckende Herzensrohcjt
eines Volksbilduers , der dem ärmeren Teile des Volkes
!
<ab > i ch tli ch k in : b ssere Bildung zukomm ^ las en wi .l .
weil, wie er nreint, diese Leute dann nur unzufrieden und
unglücklich mit ihrem Schicksal werden . Wer kein Geld
hat , seine Kinder in die Klassenschulen der Wohlhaben¬
den zu schicken, der soll zufrieden sein mit den: Notdürf¬
tigsten, was in unserer Äirchenschule geboten wird . Und
mich der bestbegabte Junge soll keinen besseren Unter¬
richt genießen, damit die „Bollenschieber, Latrinen pum --

per , Grabarbeiter usw.
" nicht aussterben und mit ihrem

Los stets zufrieden bleiben !

sei unhaltbar , da Montagnini keinen Kontakt mit den
drei prozessierten Pfarrern gehabt habe. Allen Ver¬
tretern des Vatikans im Auslande sei ein Rundschrei¬
ben zugegangen , das die Motive für die Haltung des
Vatikans darlegt , daraus gehe hervor , daß man dem
Papste nicht den Vorwurf der Jntransigenz oder der
Feindseligkeit gegen die Kultusvereine machen könne, denn
diese verletzen die Konstitution der Kirche und das Recht i
der Kirche auf die Verwaltung des Kirchenvermögens .
Auch das Rundschreiben Brjands vom 1 . Dezember sei
unannehmbar , weil es die Pfarrer zu bloßen Inhabern

, der Kirchen ohne juristischen Schutz gemacht habe . —
> Die umgehenden Gerüchte, daß die Stellung Merry
; del Vals erschüttert sei, verdichtete das Mittagsblatt '

„ Caprtale " zur Nachricht von seiner Entlassung . Äe
Protestnote atmet aber noch ganz den Geist Merry del
Vals . j

j U-ges-KyroniL.
: Berlin , 22 . Dez . Der frühere Zentrnmsabgeoro -
^ nete Rören teilt der Tägl . Rundschau mit , daß er we¬

gen des bekannten osfe neu Briefes gegen den frühe¬
ren Bezirksamtmann in Togo , Schmidt , Strafantrag
gestellt habe.

Wilhelmshaven , 22 . Dez . Der hier am l2 . Ja¬
nuar abgehende Ablösungstransport für Kiarrtschan wird
aus 1006 Offizieren und Mannschaften bestehen .

! Breme «, 21 . Dz . Der N o r d de u r sch e Llo y d
kegle gegen das Uüetl des Adwiralilätkg - richrs : n London tn ^
Sachen der Kollssnon beS Dawpse' g „ Kaiser Wilhelm der
Große " mit dem Dampfer „ Ottnoco" sofort Berufung e n.

Trier , 21 . Dez . Zu eir. em Skandal kam es iesllrn
im h ' esigen Stadt , Heuler . Der bekannte Bnttonist
und Kammersänger Bertram gcstiene im Bajazzo. Da
die Einnahmen seinen Erwartungen nicht entsprachen , weigerte
er sich , in der «„gekündigten weiteren Rolle der „Cavalleria "

aufzutreten und verließ das Theater . Ein lauter Ent »
rüstungssturm ging durch das Publikum , welches erhöhte
Preise bezahlt hatte , als Bertram schließlich heiser ge-

j meldet wurde
Da haben die Konservativen allerdings recht , wenn j München , 21 . Dez . Dje bayerischen Staats

sie sagen, daß die Partei , die ihnen in allen Fragen
am nächsten stehe, das Zentrum sei , dessen führender
Mann in Württemberg ja auch ein besser geschultes Kind
des Volkes mit einer „ gestopften Gans " verglichen
hat !

Ist der Ausspruch bezeichnend für die konservative
Gesinnungsweise , so ist es außerordentlich betrübend , daß
ein — allerdings g choben r — Bo .ksschulleh er ihn in öf¬
fentlicher Versammlung gebraucht und daß ein ehren¬
werter Handwerkerstand — der der württembergischen Metz¬
ger — einen solchen Mann zum geistigen Leiter seines
Fachorgans erkoren hat .

ch * *

Der Auslandspaß . Voigt , der „Hauptmanu von
Köpenick"

, hat in seinem Prozeß , wie bekannt , darüber

geklagt, daß s ine Absicht , nach verbüßter Zuchthausstrafe
im Ausland ein neues Leben zu beginnen , dadurch verei¬
telt worden sei, daß er nirgends einen Auslandspaß ^
habe bekommen können. Nunmehr sind, wie die „ Ger - X
mania " meldet, die Direktoren der preuß . Strafanstalten

'

und Gefängnisse aus einen Ministerialerlaß hingewiesen
worden, der nicht die gebührende Beachtung , gefunden
hat . Erklärt ein zur E .rlla .si .nz k . nrm .nd .r Geangener ,
sich in das Ausland begeben zu wollen, so gilt als Ent¬
lassungsort derjenige Ort , an dem er die deutsche Reichs¬
grenze überschreitet. An die Polizeibehörde dieses Or¬
tes ist die Arbeitsbelohnnng zu übersenden . Bei dieser
Lrtspolizeibehöroe hat sich der Strafentlassene mit An- j
gäbe des Reiseziels im Auslande zu melden . Tie Orts - i
Polizeibehörde löst dann aus der Arbeitsbelohnung die ?

zu der Reise erforderliche Fahrkarte und händigt dem ,
Entlassenen b im Antritt der Fahrt den Rest der Arbeits - -

belohnung aus . Es soll so dem entlassen , n Strasgesange - f
nen die Möglichkeit gegeben nerden , sich im Ausland :
durch den Besitz einiger Barmittel über Wasser zu halten ,
Gs er Arb . it g fumen hat . Wünscht ein zur Entlassung
p h . nd .r St . a gefang ner in das Äsis.ano zu gehen, so ist i

ihm für die Erlangung des Passes die möglichste Hilfe
zu gewähren .

* * *

Zum Kirchenkooflrkt in Frankreich . In ver¬
schiedenen Städten der Provinz k -m c « z : Kundged »
uvgen aus Anlaß der Räumung der kirchlichen Jnstt -
tme, so in Nancy und tn Nantes . In letzterer
Stadt taten sich beim Auszug des Bsschojs Rouard beson¬
ders zwei Schwestern, Maisonneuve , hervor. Eine
schlug m:t Stock und Schirm wie wahnsinnig auf die Poli¬
zisten und Gendarmen ein , und es waren nicht weniger
als 4 Beamre noiwendtg, um sie forizuschleppen Mit den
Schwestern wurden nach heftigem Widerstand--, bei dem die
zahlreich aufget-otenen Beamten, Gendarmen wie Poliz '.stcn,
zahlreiche Verletzungen erhielten, 8 andere Personen ver¬
haftet, die sofort abgsurteckt wurden . Gegen 3 wurde ans
Hast von 24 Stunden , gegen 3 andere aus Bußen von 25
dis 50 Frcs . erkannt und zwar ohne Zubilligung des Straf

bahnen hatten im November ds . Js . eine Gesamtein -
nahme von 15919 000 Mk ., gegen November 1905 mehr
1,565,500 Mk . Vom 1 . Januar bis Ende November ds .
Js . betrug die Gesamteinnahme 175 419 000 Mk . , gegen
den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 10,751,000
Mark . Es ist dies ein Resultat , das die gehegten Erwart¬
ungen weit übertrisft . — Bayern hat sich den Luxus ei¬
ner 4 . Klasse allerdings nicht erlaubt . <

Paris , 22 . Dez . D
'
ie Deputiertenkammer hat das

neue Kultusgesetz mit 413 gegen 166 Stimmen an¬
genommen . Die Kammer hat sich sodann aus Frei¬
lag den 28 . Dezember vertagt .

London , 2l . Dez . Das Parlament ist mit einer
Thronrede geschlossen worden.

In Köln entstand in der Gassabrik eine Explosion ,
wobei der Gasmcister Hosfmann getötet wurde . Zwei
Arbeiter erlitten schnüre Verletzungen, einer ser Arbeitcx
ist lebensgefährlich verletzt.

Aus Ecuador wird eine blutige Soldaten re -
volte gemeldet . Die Garnison von Losa , die seit 60
Tagen keinen Sold erhallen hatte , meuterte am 15 . ds .
und tötete drei Offiziere . Die Meuterer stürmten dann
durch die Straßen , gaben überallhin Schüsse ab und plün¬
derten Häuser und Läden . 25 Einwohner wurden getö¬
tet und viele verwundet . Oberst Paez ist von Quayayuil
mit einer Truppe nach Loja abgegangen, um die Ord¬
nung wiederherzustellen.

Zur Lage t« Rußland .
Petersburg , 21 . Dez. Durch einen Mas vom

heutige « Tage werden die Wahlen zur Reichsduma
auf den 19 . Februar 1 907 angesetzt. Dieser Ukas
gilt nicht für Nordkaukasien , Transkaukasten, Mittelasien
und Sibirien , für welche Gebiete der Wahlrermin noch nicht
festgesetzt ist .

Das Attentat gegen den Polizeimeister
von Lodz .

Am Mittwoch wurden auf den Polizeimeister Lhrza -
nowSkt in Lodz , der von seiner Wohnung nach der Küche
fuhr, an oer Ecke der Mkolosiwska und Krorkastraße zwei
Bomben geworfen , von denen eine mit furchtbarem Knall
explodierte . Der Wagen , in dem sich der Polizeimeister be¬
fand . wurde zur Hälfte vollständig zertrümmert, der Poltzei -
mintster selbst erlitt nur leicht; Verletzungen , mährend ein
in seiner Begleitung bestndltcher Dtekiiv , sowie ein Dra .
goner schwer verwundet wurden . Ein Pferd wur - e gelötet.
Kurz nach der Explosion wurden aus d . n Torwegen der
Nächstliegenden Häuser zahlreiche salvenartige Revolver -
schüsse abgegeben . Die Täter entkamen . Die anstoßen¬
den Straßen wurden sofort abgesperrt und in den Häusern
Durchsuchungen vorgenommen , die jedoch ergebnislos waren.
Polizeimeister Chrzanowski ist von den revolutionären
Kampfesorganisaitonen mehrmals bedroht worden, er zeigte
sich nur selten auf den Straßen , doch heute, am Namens-

Ku § WürttkMßrrg.
Dienstnachrichtc « . Dem Obermezevwr e r t l e > u an der

Rlalscduw in Lraiirheim d
'
e humauisiische Pro -effarSsN'lle am Resl -

proiilMNiviinn »nd a» der R - a!sch'.ile in Heide: hsn» lind dem Ode :»
reollevrer Döner an der Realschule in Hetibronn eine ObericallehrerS-
stelle an der sechSlmssiji 'n Realschule in SiuNaaci.

Beiörder > : Den lü . Rechnnna^rat Schulcheih bei dem
Postamt Nc I in Tildin ^ n » um Postdeirieds '.nspekior bei dem Post¬
amt Ne. r in Ulm _ _

Zur Laubtagswahl . Wie ein Stuttgarter Korre -
spondenzbrireuu erfährt , soll der Volkrverein Sckr amberg
bereits Material zur Anfecbtung der Wahl des Zen-
trumsabglordneten A n d r e - Oberndorf in Händen haben.

Zue Proporzwahl schreibt der Stmtsanzeisier : Es
ist die Frage airsgeraucht , ob d ; e Vorschläge für d e Wahlen
in dem zweiten Landcswahlkreis anch Wähler des eisten
Landeswahikreiscs gilng unterzeichnen können Di .se Frage
ist zu verneinen . Es ruht dies aus An . 28 Abs. 2 ver¬
glich n mil Act . 43 des LaublagSwahlgiietzes mir Nmrvendig .
keck hervor . Denn , wie die Uirterzeibncr der Wahlvor¬
schläge für die Stadt Sturtgrn zweifellos in die Wählerliste
für Stuttgart ausgenommen sein muffen , da cs sinnlos wäre,
beispielsweise Wähler vo« Eßl-ngen oder Ludwigsburg diese
sie gar nicht berührenden Wahloorschläge unterzeichnen zu
lassen, ebenso muß dies auch für die beiden Lrmdeswahl-
kreise gellen.

Proporzwahlzettel der Bolkspartei . n) für
den Neckar - und JagstkreiS : 1 ) Kupferschmied Äugst -
Gerabronn , 2) Berbandssekretär Roih- Stuttgori , 3) Mit -
telschullehrer Löä-ncr- Sruttgarr , 4) L indwir' Utz- Crsilsdein , 5)
Rechtsanwalt Elsaß -Stuttgart , 6) Bierbrauereibesitzer
Eckert-Heilbronu , 7) Fabrikant S :eger,Gmünd , 8) Wein-
gutsbesitzer Werrdel-Brackenheim, 9 ) Brinziuger , Kauf¬
mann , Eßlingen , d) für den Schwarzwald - uudDo -
naukreis : 1 ) Reihling -Bernloch , 2) Professor Nägele-
Tübingeu , 3) Platz -Saulgau , 4) Burk -Schwenningen , 5)
Fischer, Sationskassier -Stuttgart , 6 ) Bühler , Kausmaun -
Ulm, 7) Fischer, Sekretär der ev . Arbeitervereine -Reut -
lirrgeu, 8 ) Merßel -Neuenburg . Ersatzmänner : Schmrd-
Wilsingen , Manz , Schreinermerster -Metzingeu .

Zur Reichstagswahl » u Württemberg . Wie
der Schramberger Anzeiger erfährt beabsichtigt Rmsschreiber
Wagner - Siuttgurt , der Verlierer des 8 murrt. RetchLtags-
wahlkreises « tchl wieder zu kandidieren. Im 1l . Wahl¬
kreis (Backnang Hall ) wird voraussichtlich der seitherige Ab¬
geordnete Vogt - Gochsen seitens des Bauernbundes wieder
aufgestellt werden.

Geistliche Wahlagitatoren . Der evangelische
Pfarrer Epple in Laichingen , OA . Müns ngea , v :<-
össentlrchte in der „ Schw . Albzerturrg" für den Banern -
bündler Nübling einen öffentlichen Wahlaufruf ,
den er in seiner Eigenschaft als „Pfarrer " Unter¬
zeichnete . Das Dekanatarnt Münsingen hat aus Be¬
schwerde hin erklärt , daß derartiges unstatthaft sei
und geahndet w . rde und eine Versammlung in Laich¬
ingen 'chat nachstehende Resolution einstimmig an¬
genommen :

„ Wir heute abend den 17 Dezember im Saale der
„Germania " versammelten Männer und Wähler der
Gemeinde Laichingen protestieren einstimmig gegen die
unberechtigte Einmischung .Unser:s hiesigen
Ortsgeistlichen , Pfarrers Epple , in die Wahlbeteilig¬
ung , begangen durch einen von ihm in seiner Eigen¬
schaft als „Pfarrer " Unterzeichneten Artikel in Nr .
147 der „Schwäbsich n Azbz it ng "

, dec alZ indirek¬
ter Wahlaufruf füc den mit dem Zentrum verbün¬
deten Landtagskandidaten Dr . Nübling anzusehen ist .

, Wir müssen von unser . m Ortsgeistlichen entschieden ver¬
langen , daß er ein unparteiischer Seelsorger setz
sowohl für die 124 Wähler des Kandidaten Dr . Nüb¬
ling , als auch für die 405 Anhänger unseres seitheri¬
gen Landtagsabgeordneten Re'

ihling .
"

Wie bereits mitgeteilt , soll die Wahl in Münsingen
an ge fochten werden.

Die siebte La »dessy »ode wird am Donnerstag
10 . Januar eröffnet . Die Mnglteder stad durch königliches
Dekret aus den 9 . Januar zur Anmeldung beim Landes»
synvdalauLschuß nach Stuttgart elnberufen.

Göppingen , 22 . Dez . Bei der Bürgerausschuß¬
wahl haben 1467 Wähler abgestimmt . Der Stimmzet¬
tel der vereinigten Deutschen und Vvlkspartei ging bis ans
einen Kandidaten durch : Die Sozialdemokratie , welche
einen reinen Zettel aufgestellt hatte , brachte einen Kan¬
didaten durch : derselbe vereinigte die niederste St mmttt -
zahl : 684 auf sich. Der Letzte der bürgerlichen Parteien
erhielt 752 Stimmen . — Im benachbarten Kleirrerslin -
gen fand heute die Schultheißenwahl statt ; gewählt wurde :
Schultheiß Umgelt .r vor : Hvtzheim, d. r 16 Stimmen mehr
erhielt , ats der hiesige Oberamtssekretär Blum .

ausjchud , zwei andere würben freigcsprochen . Gegen die 8 tag des Kaisers, begab er sich nach der Kirche, welche Ge
rabiaten Schwestern ist ein besonderes Verfahren eröffnet > legenheit zu einem Attentat gegen ihn auSgenützt wurde.

Einem Bankdicner in Stuttgart kamen am Frei¬
tag nachmittag an einem Schalter des Hauptpostämtes
2100 Mk . in Tausend - und Hundertmarkscheinen auf bis
jetzt unaufgeklärte Werse abhanden .

In einem Neubau an der Bücksenstraß - in Stuttgart
wurden nachts tn drei Küchen die WasserhahnenabgZchraubt
und entwendet Dadurch ist so viel Wasser ausgeströmt,
daß die Zimmerdecken erheblich beschädigt wurden.

In der Nähe von Ostheim (Stuttgart ) wurde Freitag
vormittag in einem gegen den Aweisenberg führenden Feld¬
weg die Leiche eines neugeborenen Kindes gesunden . Die¬
selbe muß schon mehrere Mouvte dort gelegen haben. Ver¬
mutlich liegt Kindsmord vor.

In Bronvweiler OÄ . Reutlingen ist auf dem Weg
yon einem Fabrikkontor zu der nahen Post ein Weribrtef
mit Papiergeld tn größerem Betrag verschwunden ; die Unter¬
suchung wird von den Postbehörden einig g - fübrr .

Am 12 . Dez . wurden jm „ goldenen Adler " in Ulm
mittels Einbruchs 650 Mk . , meist Goldmünzen , gestoh¬
len und gleichzeitig silberne und goldene Schmuckstücke
entwendet . Bon den Tätern fehlt bis sitzt jede Spur .

In dem einstöckigen Wohnhaus des Schuhmachers
Georg Haas in Lachs weil er Gde . Geißelhardt , OA .
Oehringen brach Feuer aus , welches das Haus in kurzer
Zeit in Asche l . gte . Entstehung .Ursache ist nicht bekannt .
Das Mobiliar ist fast ganz gerettet worden .



A «- Stadt rurd Umgebung.Die Bürgerausschußwahl , bei welcher 42 Kandidaten
ausgestellt waren , ging ruhig vor sich , das Interesse ist ein
ganz minimales bezüglich der Wahtderechtigleu gegenüberden Abstimmmden (siehe Inserat ) . Weitere Stimme, , fielenauf folgende Herren : Hermann Großmann 109, ChristianRath 101 , Hermann Schmid 96, Wllh - lm Eitel , Oberholz¬hauer 87 , Karl Eisele 86 , Wilhelm Schmid, Holzhauer 74,Bechtle, Wegwart 66, Albert Schmid 61 .*

„Der Winter ist ein rechter Mann , kernfest und auf

die Dauer" singt der Dichter in seinem bekannten Winter¬
liede . Ja , er ist nicht nur ein rechter Mann , sondern er
ist auch ein harter Mann . Wie kein anderer zeigt er seine
rauhe Seite . In den letzten Tagen konnten wir dies erst
recht erfahren, die Kälte stieg von Tag zu Tag , so daß wir
heute früh 12 Grad Kälte hatten . Die Schlittenbahn hat
dadurch noch viel gewonnen, und es wird jedenfalls reges
Leben geben über die Feiertage , welche ja in den letzten
Jahren als grüne bezeichnet wurden.

Feiertage . Die längst herbeigesehnten Feiertage,

sie sind endlich da . Der fleißige Arbeiter , Handwerker re.
spannt aus von seinem Tagewerke und gibt sich mit reiner
Freude dem beschauligen Nichtstun und der behaglichen Ruhe
hin . Rufen doch sogar in dem hastenden Treiben des All¬
tags die Feiertage eine merkliche Aenderung hervor . Da
dampft keine Esse, da schnauft keine Maschine. Das Hand¬
werkszeug hat gute Ruhe . Es sind ja Feiertage ! — Und
im behaglich durchwärmten Zimmer sitzt die Familie beim
Festbraten und Festkuchen und eine zufriedene , herzliche Stimm¬
ung ruht über dem ganzen Bilde.

Wildbad ."N -katmlNü ,
des Ergebnisses der Bürgerausschußwahl .

Bei der am 21 ./22 . Dezember 1906 vorg nommenen Wahl habenvon 665 wahlberechtigten Einwohnern 320 abgestimmt.
Nach dem Ergebnis der Stimmenzählung sind zu Mitgliedern des

Bürgerausschusses gewählt auf die volle vierjährige Periode die
Herren :

1 . Christof Treiber , Privatier, mit 211 Stimmen,2 . Wilhelm Rath , Buchbinder, „ 192 „3. Friedrich Schulmeister , Schneidermstr., „ 167 „4. Karl Schober , Gärtner , „ 167 „5 . Christian Schmid , Zimmermann , „ 134 „6 . Karl Güthler , Flaschnermeister, „ 132 „7 . Wilh . Mössinger , Maurermeister , „ 111 „
Beschwerden gegen die Gültigkeit dieser Wahl sind binnen8 Tagen von der gegenwärtigen Bekanntmachung an bei dem Ge¬

meindevorstand oder dem Kgl. Oberamt anzubringm . Nach Ablauf
dieser Frist kann die Gültigkeit der Wahl nur noch wegen gesetzlicher
Mängel in der Person des Gewählten angefochten werden.

Den 22 . Dezember 1906 . Stadt chultheißenamt :
Bätzner .

Unterzeichneter empfiehlt seinen
eleganten dreisitzigen

nmijWkii
zur gefälligen Benützung bei billigster
Berechnung.

Karl Schmid
Telefon 84 . zur Uhlandshöhe.

in 2 und 4 Pfund -Laiben empfiehlt
_ Bäcker Bechtle .

Anzeige .
Wein Geschäft bleibt Dienstagund Mittwoch geschlossen ,
wovon ich meine werte Kundschaft hiemit in Kenntnis setze .

I . Lonolä,
Kgl. Hoflieferant,

Telefon Nr . 45 . König-Karlstraße 81 .

Zleöev die Jerertage
""

hochseines

ockbrer :
aus der Brauerei Leicht , Vaihingen ,

wozu höflich einladet

Obr. 8vdmick zur Älberburg.
Feiertage

hochseines

Wockbrev
aus der Brauerei Leicht , Vaihingen ,

wozu höflichst einladet,
Lluwrulli zur Uhlandshöhe .

lxllsld . 2 . Lrone , Oalinbaeli .
lieber die Feiertage

hochfeines

wozu freundl . einladet

o tk b i e 17,
Karl Kroll .

Wildbad .

-
(Lr/rracklMF .

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

SW ?

auf Donnerstag , den 27 . Dezember
in das Hotel zum goldenen Ochsen

freundlickst einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen .

Wilhelm Maier .
Luise Gehbauer .

Kirchgang um '/- l Uhr
vom Gasthaus zum Hirsch aus .

Kernlestee ,
Stiefmütterchentee ,
Pfefferminztee ,
Sennesblättertec ,
Baldriantee ,
Spitzwegerichtee , ^

sowie alle sonstig . Hausmittel kl
Empfiehlt . so tz

Anton Heinen . ks

W
. Anis , Kümmel,

H Pfefferminz , Nnß re.
D ' /- Flasche 60 Pfg . ,
1 Vi Flasche I .— Mk .,

! empfiehlt bestens 5
i kiston Sein n .

eine Partie

Kosentrcrger
und Portemonnaies

um rasch zu räumen zu jedem an¬
nehmbaren Preis .

Marie Mayer ,
Kappelberg,

bei Schneider Vollmer.
Einen zweisitzigen

Kinderschlitten,
sowie einen

Kinderwagen
hat zu verkaufen die Obige .

Wildbad .

Ueber Weihnachten und Neujahr :
Vorzügliches

ock - Aier

Hernüse
ist fortwährend zu haben bei

Johannes Kühle,
Hauptstraße 135.

Eine kleinere

von 2 Zimmer , Küche und Zubehör
ist bis l . April an eine alleinstehende
Person zu verluieten .

Malermeister Schill .

aus der
Brauerei Netterer in Pforzheim

empfehlen
FöLob Uülltzr zum Anker

Hammer z . Hirsch
Hrnst vivtL zum Adler.

ASML .
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unserer lieben
Schwester, Schwägerin und Tante Mk '/x

krl. 1.11186 klink
von allen Seiten erfahren dursten, für die zahl-
reichen Blumenspenden, für die ehrende Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte, für den erhebenden
Gesang des unehrlichen Liederkranzes, sowie den Herren
Trägern sagen ihren herzlichen Dank

Wildbad , den 24 . Dez . 1906.
Die trauernäeu üiutvrdlivdvitvK .

Lrttlruttl vrillruU !
bewährt sich mein neuer

ApLirnuß-SLuHl.
Beste Art von Sitz -, Liege - und Ruhestuhl !

— Klegant , praktisch und solid ! —
Auffallend überraschend wirken die Vorzüge dieses Original -

Fabrikats gegenüber den Nachahmungen .

Reich sortiertes Lager
in

(xi'088- unü Kloimnöboln.
Ausgesuchte gediegene Weisheiten !

Vorplalrimödbl
in großer Auswahl .

Polster -Möbel . >
Vorzügliche Arbeit aus ls . Material .

Anderweitiger
Ausverkauf und 20 Prozent billigere Preise

1 verhindern nicht ,

daß ich am billigsten verkaufe
gegen bar .

Streng reell ! — Garantiesähige Ware !

«
.

öiMäLiier
,

ktorLkeiin ,
Möbel- und Dekorationsgeschäst,

Leopoldstraße 7. Telephon I486 .

Nächste Zeitung erscheint Donners . ag . — Druck und Vertag der Berat,. Hofmannskyea Bumdrackerri in Wildbad . Verantwortl. Redakteur E . Reinhardl, daselbst .
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liefert schnell und billig die

. Kofmunn '
sche Wuchdvucstever , WiLdbud .
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ZrZlZs NLä § rössi . ss § IZsi
kvr vIvALvttz Lvrli ^ v

Herren - nnä Lnaden -^ nräerolre .

Mäern in unü VerardsitunZ,
LleßLnt in 8Ü.2 nnä IrLZen

Vut in 8wff unü 2utaten,
LM§ iA Verkauf

81UÜ un8tzrtz ktLräLrodtzu .

Vrll8teill L SedvarL
"Ufovzheim ,

westliche Karl-Friedrichstraste 8 .

-

Herren -Anzüge von ^ S .00 an

Herren -Paletots „ „ 8 .00 „

Wetterkragen „ „ 6 .0 « ^
Gehrock -Anzüge „ „ 28 .00 „
Knaben -Anzüge „ „ 2 .50 „

Herren -Hosen „ „ 1.50 „

Alle Garderoben sind bis z»
den feinsten , elegantesten

Qualitäten zu denkbar billig¬
sten aber festen Preisen

vorrätig .

Kluft «
Sie keinen

!
»g .

Äsksa -Ci
Loft « ,

bevor Sie das enorme Riesenlager , einzig in seiner Ausführung , und vorteilhafter
wie bei jeder anderen Konkurrenz , von

Karl Keisl
Nvrrei > -U «<Ieiid »»s - Meinst« Ailss 8elm «i<lerei ,

angesehen haben .

Telefon 898 . Oestl . Karl-Friedrichstraste 41 .

Nkßüeä ü ? 8 LLdLtt8p3 .rver6in8 . 8omitL88 ß68edl0886n .

Als Reklame bekommt jeder Käufer eine Prachtvolle Villa gratis .

Auf bevorstehende Weihnachten
empfehle mein großes Lager in

Kinderwagen , Puppenwagen ,

^Va8<;kk0rd6 , sowie
alle Sorten

Korbmacher .

MLirextraki Vondon8 .
Pak . 20 Pfg ., werd . b . Husten ,
Heiserk . rc. allen andern vorgezogen .
4s A . Heinen , Drog . j

Olto - Rattt - iMet .
sicherster Tod für Ratten und
Mäuse , ä 45 u . 90 Pfg . f9

Drogerie

Xv VeikilrM - Kescköilkeil
empfehle :

ff. Kognak , ff. Liköre, ff. Gilka ,
punscheffenzen,

Z Ä Ä V s L tL s .
Ferner :

Kansteberwurst ,
HansteverpasteLe ,

Astrachan -Kaviar ,
Kummer ,

Het -Sardinen ,
aeräucherten Lachs ,

sowie jede Delikatesse .

Delikateffen-körbe
werden auf das sorgfältigste ausgeführt .

Km 'm . 6ro88MLmr ,
Telefon 2S . Delikatessen .

«rmnkni ilN « > .
Der Verein begeht am

Stesthanusfeiertag , den 26 . Dezember ,
seine alljährliche

oülnilclit ^ -I tzitzr
verbunden mit Habenvertosung .

Hierzu werden die verehrl . Ehren -, passiven und aktiven Mit¬

glieder mit ihren Familienangehörigen freundlichst eingeladen .

Anfang 7 Uhr . Turnhalleöffnung V-7 Uhr .
Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk .

Freiwillige Gaben zur Verlosung werden von Fritz Kuch jr.

entgegengenommen .
Der Tnrnrat .

kanarien - u . Vogelzüchter-Verein
Wildbad .

Am Mittwoch , den 26 . Dezember , nachmitt -

tags 2 Uhr , findet die jährliche

Generalversammlung
im Lokal , Gasthaus zur alten Linde (Nebenzimmer )

statt , zu deren Besuch die verehrl . Mitglieder und Ehren¬
mitglieder freundl . eingeladen sind .

Tag es ° Ordnung :
Rechenschaftsbericht ,
Wahl der Vorstandsmitglieder ,
Wahl des Vereinsdieners und Zeitungsträgers ,
Wahl des Vereinslokals ,
Verschiedenes ,
Gratisverlosung von Kanarien unter den Vereinsmitgliedern .

Der Vorstand .

Zu Weihnachtsgeschenken geeignet
halte

WLM- LiZtzWi
n Kistchen L 25 Stück , moderne Packung , bestens empfohlen .

o . Adei -Ie 8r . ,
Inh . E . Blumenthal .
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